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Abkürzungen und Landestypisches


Amtssprachen Englisch, Chinesisch, Malaiisch und Tamil


Black and White Houses Schwarz-weiße Bungalows aus der britischen Kolonialzeit





	CCA

	Co-Curricular Activity, Nachmittagsangebote der Schule, ähnlich AG





	CNY

	Chinese New Year / Chinesisches Neujahrsfest





	Condo

	Kurz für Condominium, private Wohnanlage mit Apartments oder Häusern, gemeinschaftl. Nutzung von z.B. Pool, Gym etc.





	Einwohner

	Etwa 5,9 Millionen, davon sind 3,6 Millionen singapurische Staatsangehörige. Von ihnen sind rund 75 % chinesischer, 13 % malaiischer und 9 % indischer Abstammung.





	ERP

	Electronic Road Pricing, Elektronische Straßenbenutzungsgebühren





	Expat

	Kurz für Expatriate, eine Person, die meist für eine bestimmte Zeit ohne Einbürgerung in einem fremden Land lebt und arbeitet, Auslandeinsatz eines Unternehmens.





	FIN

	Foreign Identification Number





	GA

	German Association





	GESS

	German European School Singapore / Deutsche Europäische Schule Singapur





	Größe

	728 km2, über 60 vorgelagerte Inseln (u.a. Sentosa, Pulau Ubin, Lazaros, St John’s Island und Sisters’ Islands) umgeben die Hauptinsel Pulau Ujong.





	Hawker

	Offene, einfache Komplexe mit diversen, festen Essenständen („stalls“) und i.d.R. einem gemeinschaftl. Sitzbereich. Sie entstanden in den 1950er-Jahren und lösten die Straßenhändler ab. Heute gibt es über 100 Hawker in Singapur.





	HBL

	Home Based Learning (Heimunterricht)





	HDB

	Housing & Development Board, staatl. geförderte Wohnung mit Bad und Küche von der Regierung gebaut und verwaltet





	Kampong

	Traditionelles Dorf





	MBS

	Marina Bay Sands, Resort, bestehend u.a. aus Hotel, Casino, Einkaufszentrum, Bars, Infinity Pool. Drei 55-stöckige Türme sind durch eine Dachterrasse verbunden; eröffnet 2010.





	MOM

	Ministry of Manpower





	MRT

	Mass Rapid Transit, Singapurs Metro-Netz





	Nachbarstaaten

	Malaysia und Indonesien. Bedingt durch die Insellage, gibt es keine direkten Landgrenzen.





	NDP

	National Day Parade





	SGD

	Singapur-Dollar (1SGD ≈ 0.7€)





	Shophouses

	Kleine, schmale, zwei bis drei Stockwerke hohe Reihenhäuser mit einem geschützten Korridor für Fußgänger („Five-Foot Way“). Errichtet von 1840-1960. Ursprüngl. im Erdgeschoss Geschäfte, in den oberen Etagen Wohnräume.





	SLA

	Singapore Land Authority





	SIT

	Singapore Improvement Trust, Wohnungskommission, von der Kolonialverwaltung 1927-1960 eingesetzt.





	STB

	Singapore Tourism Board





	VTL

	Vaccinated Travel Lane















Einleitung


Zum Abschied hatte mir eine Freundin ein Tagebuch für unser Abenteuer Singapur geschenkt. In dem Büchlein notierte ich fleißig meine Gedanken in den Tagen unserer Hotel-Quarantäne und sammelte später Eintritts- und Werbepostkarten. Einige Freunde hatten mich mit der Bitte aus Deutschland entlassen, sie mit Fotos und Geschehnissen auf dem Laufenden zu halten. Diese Freude wollte ich ihnen gerne machen und so erstellte ich eine Gruppe in einem Kurznachrichtendienst und schilderte dort in unregelmäßigen Abständen unsere neuen Eindrücke und Erlebnisse. Ermutigt von diesen Freunden, öffne ich nun die Box mit unseren kleinen und größeren Abenteuern, die wir in knapp zwei Jahren Singapur erleben durften.


Wie es zu unserem Auslandsaufenthalt kam


Ein Auslandsaufenthalt mit der Familie bahnte sich seit Jahren an. Es gab jedoch immer gute Gründe das Vorhaben auf Eis zu legen: Jetzt ist nicht der richtige Zeitpunkt, die Kinder sind noch zu klein, das Land ist nicht für Familien geeignet, zu gefährlich, … Schließlich kam jedoch Singapur ins Spiel.


Singapur? Sogleich schossen mir tausend Fragen durch den Kopf:


Wo liegt das Land genau? Welche Sprachen werden dort gesprochen? Welche Kulturen gibt es? Was wird dort gegessen? Wie ist die Staatsform? Ist das „nur“ eine große Stadt? Gibt es da geeignete Schulen für die Kinder? Was werde ich – vor Ort als Mutter und Hausfrau – den lieben langen Tag tun? Wie ist das Klima? Ist das Land sicher? Wie ist die medizinische Versorgung? Werden die Kinder Anschluss und neue Freunde finden? Wie können wir mit den Freunden in Deutschland in Kontakt bleiben? Wie ist die Zeitverschiebung?


Mein Mann war geschäftlich schon des Öfteren in Singapur gewesen und schwärmte in den höchsten Tönen von dem kleinen Stadtstaat in Südostasien. Aber auch nach dem Studium von Hochglanzbüchern mit phantastischen Fotos und nachfolgender ausgiebiger Internetrecherche, war ich mir unschlüssig. Ich wollte das futuristische Land mit eigenen Augen sehen und herausfinden, wie es sich dort anfühlt. Also machten wir uns auf und unternahmen einen „Look-and-See-Trip“ in das ferne Land.



Der Entschluss, es mit Singapur zu versuchen


Eine Woche ist gewiss nicht lang, aber man bekommt ein Bauchgefühl, ob man sich auf das Land und die Leute einlassen möchte. Wir hatten uns einige touristische Attraktionen herausgepickt, jedoch auch Zeit für Wanderungen durch den Dschungel oder Kinderaktionen, wie den Besuch eines Wasserparks (siehe Liste «Freizeitmöglichkeiten» im Anhang), eingeplant, um uns mit Eindrücken nicht zu überladen. Und selbstverständlich haben wir alle Arten von Essen in Restaurants, in Einkaufszentren und in „Hawkern“ – so heißen dort die überdachten Schnellrestaurants mit verschiedenen Ständen – ausprobiert, uns mit der Infrastruktur vertraut gemacht, eine Schule besucht, die uns für unsere Kinder geeignet erschien, und uns überlegt, welches Stadtviertel und welche Wohnform uns zusagen könnte.


Und? Was soll ich sagen… Ich fand dieses Mal einfach kein Haar in der Suppe! Weder das Land noch seine Bewohner gaben uns einen Grund, es nicht mit Singapur zu versuchen. Im Gegenteil. Ich persönlich war angenehm überrascht, dass es nicht nur Hochhäuser, sondern auch „ganz normale“ Häuser und so viel Grün gab. Mit dem tropischen, feuchtwarmen Klima hatte keiner von uns Probleme. Die mannigfaltigen kulinarischen Möglichkeiten und die unterschiedlichen Kulturen begeisterten uns Erwachsene ebenfalls von Anfang an. Die Kinder fanden das Spaßbad, den Dschungel und sogar die Schule prima. Und zu keiner Zeit unseres Aufenthaltes fühlten wir uns nicht sicher.


Also stand unser Entschluss mehr oder weniger fest. Der Start in unser Abenteuer verzögerte sich jedoch durch die Corona-Pandemie und erfolgte erst im Januar 2021, am Tag des 13. Geburtstags unserer Tochter Lilly. Nur vier Wochen zuvor hatten wir die Einreisegenehmigung erhalten und so galt es, zügig alles Nötige in Deutschland zu klären und die Dinge, die uns notwendig erschienen, in Umzugskartons zu verstauen. Eine Abschiedsparty war zu dieser Zeit nicht möglich, weshalb die Trennung von Deutschland, unseren Freunden und Familien relativ kurz und schmerzlos ausfiel. Die ersten zwei Wochen in Singapur waren jedoch noch nicht wirklich ereignisreich, denn die erste Station hieß: Hotel-Quarantäne.


Und genau dort beginnen meine kleinen Geschichten. Sie sind in chronologischer Reihenfolge so wie ich die einzelnen Begebenheiten persönlich erlebt habe und so, wie mir der Schnabel gewachsen ist, wiedergegeben. Bisweilen habe ich auch Reaktionen und Fragen meiner Freunde die in meinem Singapur-Blog gestellt wurden, aufgenommen – einfach, weil es mir schlüssig erschien, oder schlicht aus Freude über ihr Interesse.


Im Verlauf der Geschichten ist die Entwicklung jedes Familienmitgliedes zu erkennen und auch zu merken, wie ich immer tiefer in die Materie „Lion City“ eintauche und nach Recherchen, jedoch ohne die Verwendung von KI, zusehends ausführlicher berichte. Zunächst hieß es also staunen und entdecken, etwas später dann Hintergründe erforschen.


Die letzten Monate unseres Singapur-Aufenthaltes, als die Corona-Pandemie größtenteils überwunden war und die Reisebestimmungen deutlich gelockert wurden, nutzten wir für einige ersehnte Reisen, bekamen Familienbesuch, verabschiedeten uns schweren Herzens von unseren neuen Freunden und packten schließlich unsere sieben Sachen für den Rücktransport. In dieser Zeit gelang es mir nicht, zeitnah unsere Erlebnisse aufzuschreiben oder gar in den Blog zu stellen. Die Geschichten, die wir in dieser Zeit noch erlebten, schrieb ich auf, als wir bereits wieder in Deutschland angekommen waren.


Um einzelne Stichworte im Nachgang besser finden zu können, ist am Ende des Buches ein Themenverzeichnis zu finden. Ferner findet sich im Anhang eine kurze Beschreibung der Personen, die in meinen Erzählungen öfter vorkommen, sowie zwei Rezepte, von denen in dem Buch die Rede ist.


Für viele Hintergründe und Fakten war natürlich eine Recherche notwendig. Denn das Landei Eva, das sich eigentlich nie vorstellen konnte, für längere Zeit im Ausland zu leben, hatte ja vorab von vielen Dingen, die sich da auftaten, noch so gar keine Ahnung…


Und so war die coronabedingte Situation, als wir uns auf dem Weg machten und während unseres Aufenthaltes in Singapur


Anfang 2021, mitten in der zweiten Corona-Welle, verließen wir nun also Deutschland. In Singapur wurde zu dieser Zeit eine Zero-Covid-Strategie verfolgt. Im vorangegangenen Sommer hatte es einen mehrwöchigen harten Lockdown gegeben, so dass es zur Zeit unserer Einreise kaum neue Covid-Fälle gab. Um diese Bedingungen nicht zu gefährden, konnte man nach Singapur nur mit besonderer Genehmigung einreisen und je nach Herkunftsland waren zwei oder drei Wochen Quarantäne Pflicht. Außerdem durften sich zum Zeitpunkt unserer Einreise maximal acht Personen aus bis zu acht verschiedenen Haushalten treffen. Kurz darauf wurde aufgrund steigender Fallzahlen die Anzahl der Personen, die sich treffen durften, auf fünf, später dann sogar auf zwei Personen reduziert. So gab es bei unserer fünfköpfigen Familie gar Situationen, in denen wir uns nur noch paarweise außerhalb der eigenen vier Wände aufhalten und bewegen konnten. Insgesamt fuhr die Regierung einen sehr strengen Corona-Kurs: Masken mussten – außer bei der Nahrungsaufnahme oder sportlichen Aktivitäten – auch im Freien ständig getragen werden, und jeder Ausflug in die Öffentlichkeit wurde mit dem Handy oder „Token“ (kleines Gerät, das während der Corona-Pandemie zur digitalen Kontaktverfolgung eingesetzt wurde) dokumentiert.


Im Sommer nach unserer Einreise kam Singapur dann von der Zero-Covid-Strategie ab und versuchte, das Virus durch eine langsame Öffnung bei gleichzeitigem Forcieren der Impfrate im Zaum zu halten. Es durften sich wieder fünf Personen treffen. Dann kam die Delta-Variante ins Spiel. Die Fallzahlen schnellten nach oben, und für fast ein halbes Jahr wurde die Anzahl wieder auf zwei Personen beschränkt. Vereinssport war selbstredend zu dieser Zeit genauso verboten wie Musik- oder Gesangsgruppen. Auslandsreisen waren ebenfalls nicht möglich. Somit gab es natürlich auch keine Touristen, und wir hatten die Insel fast ein Jahr für „uns“. Im Jahr 2019 verzeichnete Singapur 19 Millionen Touristen. Wenn man sich vor Augen führt, dass das Land mit 719 km2eine kleinere Fläche als Hamburg (755 km2) aufweist, kann man sich die langen Warteschlangen, vor allem an touristischen Hotspots, sehr gut vorstellen. Die Insel für sich zu haben, hatte also durchaus etwas für sich. Auch wenn wir von Ansässigen gehört hatten, wie einfach und schnell man von Singapur aus beispielsweise nach Malaysia oder Indonesien reisen könne, und ursprünglich geplant hatten, während unseres Aufenthaltes Reisen ins benachbarte und auch ins fernere Ausland zu unternehmen, so wurde daraus coronabedingt in diesem Jahr leider erst einmal nichts. Dafür konnten wir jeden Winkel des Stadtstaates erkunden.


Anfang September 2021 wurde die erste „Vaccinated Travel Lane“ (VTL) mit Deutschland und Brunei eröffnet, die Korridor-Flüge nur für Geimpfte zuließ und somit Besuche in Singapur ohne Quarantäne wieder möglich machte. Diese VTL wurde dann sukzessive auf weitere Länder ausgedehnt. So konnten wir Ende November 2021 in den Weihnachtsferien unsere erste Auslandsreise seit unserer Ankunft unternehmen: Thailand und anschließend ein zweiwöchiger Heimataufenthalt. 2022 wurde das Reisen schließlich immer einfacher, so dass wir auch unsere ursprünglichen Pläne umsetzen und von Singapur aus Teile von Malaysia, Kambodscha und schließlich Australien erkunden konnten. Bevor es nun mit den einzelnen Geschichten losgeht, möchte ich euch noch kurz mit uns bekanntmachen.



Unsere Familie


Die Erzählerin Mama Eva-Maria, gleiches Baujahr wie mein Mann, ausgebildete Naturwissenschaftlerin, seit der Geburt der Kinder zunächst selbstständig und dann in diversen Vereinen und Schulen ehrenamtlich tätig. Ich liebe die Natur – Pflanzen, Blumen, Früchte und Kräuter haben es mir besonders angetan. Außerdem Selbstgemachtes, Malen, Singen, Schwimmen, Pilates, Kochen, eine gute Unterhaltung mit Freunden und der Besuch von kulturellen Veranstaltungen. In Singapur habe ich außerdem das alte chinesische Gesellschaftsspiel Mah-Jongg und das Brotbacken für mich entdeckt.


Papa Thiemo, Jahrgang 1974, Ingenieur im Anlagenbau. Skifahren ist sein liebstes Hobby. Mit Begeisterung lernt er fremde Kulturen kennen. Er genießt abwechslungsreiche Speisen aus unterschiedlichen Ländern. In der Hinsicht ist er sicher der experimentierfreudigste in der Familie. Entspannung findet Thiemo beim Radfahren, Rudern, in der Meditation und beim Fitness-Training.


Tochter Lilly-Marie, während unseres Auslandsaufenthaltes 14-15 Jahre alt. Ihre Leidenschaft gilt dem Saxophonspielen. Zum Relaxen malt, werkelt und liest Lilly gerne. Außerdem ist sie eine große Wasserratte und hat in Singapur mit dem Handballspielen begonnen. Sie ist ein einfallsreicher Ruhepol, mit dem viele gerne Zeit verbringen, immer auf Achse und überall gerne dabei.


Sohn Niels, während unseres Auslandsaufenthaltes 12-13 Jahre alt. Beim Handballspielen kann sich unser „kleines Hitzköpfchen“ so richtig verausgaben. Beim Sport ist er immer mit voller Konzentration und Engagement bei der Sache. „Action“ bei Freizeitaktivitäten und auch bei medialer Unterhaltung stehen gerade hoch im Kurs.


Sohn Tim, während unseres Auslandsaufenthaltes 7-8 Jahre alt. Tim bastelt mit Vergnügen diverse Maschinen und baut Boote. Wie aus dem Nichts taucht bei uns ein Osterhase, Superman oder Arzt auf – unser Jüngster überrascht uns gerne, schlüpft in verschiedene Rollen und Kostüme. In Singapur hatte er großes Gefallen am Schwimmen, Tauchen und Wasserballspielen gefunden. Letzteres war das Gemeinschaftshobby der gesamten Familie geworden und die Nachbarn mussten des Öfteren unsere von Motivationsschreien begleiteten, lautstarken Familienturniere ertragen.


Jetzt bleibt mir nur noch, euch viel Spaß beim Mitreisen zu wünschen.


eure Eva 




[image: Abb.: Eva, Lilly, Tim, Niels und Thiemo bei einem der ersten Ausflüge in Singapur.]


Abb.: Eva, Lilly, Tim, Niels und Thiemo bei einem der ersten Ausflüge in Singapur.













2021



Singapur und Reise nach Thailand



Januar


#Flug nach Singapur


Um 4:45 Uhr in der Früh brachte uns ein Großraumtaxi mit sechs großen Koffern, vier Taschen, drei Schulranzen, einem Saxophonkoffer, einem leeren Boxsack und einer Isomatte zum Flughafen München. Dieser glich einer Geisterstadt. Wegen Corona war kaum ein Mensch zu sehen und viele Schalter waren geschlossen. In Frankfurt hieß es dann: umsteigen, Terminal wechseln. Uns erwartete eine längere Laufstrecke. Und dies ohne die üblichen Gepäckwägen, die coronabedingt nicht zur Verfügung standen. Am weiterführenden Terminal angekommen, wären wir zu diesem Zeitpunkt bereits am Ende gewesen, doch unsere Aufregung, das Herzklopfen und Lampenfieber angesichts der Ungewissheit, was uns in den nächsten zwei Jahren erwarten würde, war die perfekte Adrenalin-Bombe. Und nun folgte eine große Annehmlichkeit: Wir durften bei dem Langstreckenflug in der Business Class Platz nehmen. Das ist das „Zuckerle“, das die meisten Firmen ihren Mitarbeitern und deren Familien beim ersten Flug in das Zielland ihres Auslandseinsatzes sowie auch bei der abschließenden Rückreise bieten. Das war schon ein Erlebnis – zumal Lilly Geburtstag hatte! Nach elfeinhalb Stunden Flug landeten wir schließlich morgens um 6:30 Uhr in Singapur. Natürlich gab es bei fünf Personen erst einmal Einiges an „Papierkram“ zu erledigen. Wobei Papierkram eigentlich das falsche Wort ist, denn hier ging alles online über ein Tablet. Anschließend bekamen wir einen gelben, runden, etwa ein Zentimeter großen Aufkleber, den wir sichtbar an unserer Kleidung anbringen mussten. Dann fuhren uns Fahrer in Ganzkörper-Hygieneanzügen und Handschuhen in zwei Taxibussen samt unserem umfangreichen Gepäck zum Hotel. Die Spannung stieg: In welches Hotel würden wir gebracht werden?


#Zweiwöchige Hotelquarantäne


Wir hatten Glück: Unsere Zimmer hatten Balkon! Das war im Grunde meine größte Sorge gewesen: zwei Wochen ohne Frischluft? Die Zimmer waren geräumig und verfügten über eine Verbindungstür. Zusätzlich bot sich von der 64. Etage aus ein Mega-Ausblick. Das Essen mussten wir täglich online auswählen. Es wurde uns dann vor die Tür gestellt.


Nach der sehr kurzen Nacht zu Hause und der unruhigen, aufregenden Nacht im Flieger schliefen wir alle in der ersten Nacht im Hotel wie Bären im Winterschlaf. Als die Skyline am nächsten Morgen dann immer noch da war, realisierte ich erst vollständig, dass wir nun wirklich in Singapur angekommen waren.


Was uns dort unten wohl alles erwarten würde?


Während der gesamten 14 Tage Hotelquarantäne hörten wir keinen einzigen Mucks von anderen Hotelgästen. Von außen wurden wir nur „gestört“ durch Läuten der Türglocke bei den Essenslieferungen oder die täglichen Kontrollanrufe vom „Ministry of Manpower“ (MOM), der zuständigen Regierungsbehörde. Da die Kinder nachmittags im Online-Unterricht waren und Thiemo im „Hoteloffice“ war, blieb es meist an mir, die Kontrollanrufe zu beantworten. Dabei hatte ich zu Beginn oft Probleme, die Kontrollfragen richtig zu verstehen. Da es aber täglich die gleiche Leier war, hatte ich den Dreh schnell raus. Wichtig war vor allem, bei den Anrufen die jeweilige neunstellige FIN-Nummer („Foreign Identification Number“) parat zu haben. Dabei handelt es sich um eine eindeutige Identifikationsnummer, die von der Regierungsbehörde an Ausländer vergeben werden, die im Land arbeiten, studieren oder wohnen.


Unsere Zimmer haben wir während der zweiwöchigen Quarantäne in der Tat nie verlassen. Die Türen zum Gang wurden nur zum Rausstellen des Mülls oder zum Reinholen der Essenslieferung geöffnet. Zur Auswahl standen immer vier Alternativen für Frühstück, Mittag- und Abendessen. Allerdings war vor allem für die Kinder das Essen recht gewöhnungsbedürftig. Teilweise war es zu scharf und es gab sehr selten ein europäisches Frühstück. So lernten wir schnell eine erste Annehmlichkeit von Singapur kennen: Essen einfach online bestellen und liefern lassen. So ersetzten wir von nun an ab und zu die Malzeiten des Cateringservices durch online georderte Gerichte und Getränke oder gönnten uns Kleinigkeiten wie beispielsweise die Lieblingskekse.


Und wie haben wir unsere Zeit noch verbracht?


Es gab erste virtuelle Treffen mit den neuen Klassen, Lilly hatte Online-Saxophon- und Kunstunterricht, wir praktizierten Yoga und Gymnastik auf unserer mitgebrachten Isomatte, malten, „verbastelten“ die nicht benötigten Holzbestecke unserer Malzeiten, spielten Spiele oder lasen. Vor allem für die Jungs war der mitgebrachte Boxsack goldwert, Entspannung fanden wir in den schönen großen Badewannen oder wir schauten gemeinsam eine Familien-Serie auf einem von uns neu entdeckten Streamingdienst, da deutschsprachige Fernsehkanäle schwer zu empfangen waren.


Außerdem haben wir tags und vor allem nachts den tollen Ausblick über die City genossen: Von dort oben war die beleuchtete Skyline phänomenal! Mit Hilfe von Karten konnten wir Gebäude zuordnen und uns einen ersten Überblick verschaffen, wo sich in der Innenstadt was befand. In weiter Ferne waren sogar indonesische Inseln auszumachen.




[image: Abb.: Zweiwöchige Hotelquarantäne. Aussicht, Zeitvertreib und (geliefertes) Essen.]


Abb.: Zweiwöchige Hotelquarantäne. Aussicht, Zeitvertreib und (geliefertes) Essen.





Von einer Bekannten wurde ich gefragt, wie es sich hier anfühlen würde.


Meine Antwort: „Hm, immer noch irgendwie surreal, da jeder menschliche Kontakt nach außen fehlt. Aber wir befinden uns im Stadtkern und die Stadt summt und brummt unter uns. Wir können ein reges Treiben, z.B. auf Sportfeldern, immer schön in der derzeit erlaubten Gruppengröße, beobachten. Und mir fällt erneut auf, wie grün die Stadt ist – begrünte Hochhäuser, Dächer…


Da keine Touristen im Lande sind, steht das kleine Wahrzeichen, der Merlion, den ganzen Tag alleine da.“


Jetzt hatten wir es fast geschafft. Am 13. Tag wurde noch ein besonderes Geschenk geliefert, über das wir uns alle sehr freuten: ein selbstgebackener Kuchen von Lillys neuen „School Buddies“ – was für eine nette Überraschung! Übrigens hatten alle drei Kinder tolle Buddies, die ihnen in der ersten Zeit in der neuen Schule geholfen haben, sich zurecht zu finden. Sogar wir Eltern hatten „Elternbuddies“ aus der jeweiligen Schulklasse der Kinder, die uns jederzeit mit Rat und Tat zur Seite standen.


Am 27.01.2021 war es dann endlich soweit: Nach dem „Swab Test“ (Abstrichtest) in einer der unteren Etagen des Hotels mit einer tollen Aussicht auf das Marina Bay Sands Gebäude und der anschließenden Negativ-Bestätigung per SMS durch die zuständige Behörde bekamen wir unseren grünen Klebepunkt und waren FREI!


#Übergangswohnung in Jurong West


Vorübergehend, bis die eigenen Sachen per Container angekommen sind und ein geeignetes Domizil gefunden ist, ziehen viele „Expats“ (kurz für Expatriate, eine Person im Auslandeinsatz) in eine Übergangswohnung, ein sogenanntes „Serviced Apartment“. Das ist in den meisten Fällen eine vollmöblierte, mit allen Dingen des täglichen Bedarfs ausgestattete Wohnung, oft mit Reinigungsangebot und Frühstück. In unserem Fall war das eine Wohnung im 15. Stockwerk in einer riesigen Wohnanlage in Jurong West. Solche Wohnanlagen werden hier „Condominium“, kurz Condo, genannt. Leider hatte unsere Wohnung keinen Balkon, dafür aber einen wirklich gigantisch großen Gemeinschaftspool. Und den haben wir in der Zeit, in der wir in der Wohnung lebten, tatsächlich täglich besucht. Wenn die Kinder in der Schule waren, bin ich öfter auch vormittags in den Pool gegangen und war zu dieser Zeit erstaunlicherweise häufig die einzige Besucherin.


Das Wohnviertel Jurong West gefiel uns eigentlich gut: Viele kleine Geschäfte waren in Laufweite und die Verkehrsanbindung war mit einer Bushaltestelle direkt neben dem Condo bestens. Aber die Wohnung war für fünf Leute – v.a. als später unsere Sachen aus Deutschland ankamen und sich die Kartons im Gang stapelten – definitiv zu klein.


So sind wir eineinhalb Monate später in ein größeres Domizil nach Bukit Timah gezogen. Diesen Wohnort hatten wir unter anderem gewählt, weil hier ein Schulbus zur Schule der Kinder (German European School Singapore) hielt. Da die Schule selbst bis 2018 in dem Stadtteil ansässig war, wohnen noch heute viele Familien, deren Kinder die Schule besuchen, in Bukit Timah oder unweit entfernt. Und mit einer schulischen Veranstaltung beginnen nun meine Berichte, die ich zunächst für meine Freunde in den Kurznachrichtendient stellte.





[image: Abb.: Unsere Übergangswohnung in Jurong West. Der große Pool, Ausblick aus unserem Appartement auf den Jurong Lake, an einem Hawker-Stand und Tim vor einem Wandgemälde.]



Abb.: Unsere Übergangswohnung in Jurong West. Der große Pool, Ausblick aus unserem Appartement auf den Jurong Lake, an einem Hawker-Stand und Tim vor einem Wandgemälde.






Februar


#Schulausflug in das Bukit-Timah-Reservat


Tim hat einen Schulausflug in das Bukit Timah Nature Reserve unternommen. Ich durfte mit einer anderen Mutter eine Gruppe von sieben Kindern begleiten. Die Kinder haben sich wahnsinnig gefreut, weil das coronabedingt der erste Ausflug seit langem war. Durch die geltenden Corona-Bestimmungen musste die Klasse in Gruppen eingeteilt werden. Ein Eingang des Parks befindet sich in direkter Nähe der Schule.


Es war spannend – natürlich vor allem für Tim und mich. Dort gibt es viele neugierige Affen, Langschwanzmakaken. Ihnen sollte man, wie mir gleich von den Kindern beigebracht wurde, nicht lange direkt in die Augen schauen, sonst können sie aufdringlich oder gar angriffslustig werden. Ein Wildschwein haben wir von Weitem gesehen, viele Vögel, kleine Kolibris in verschiedenen Farben und natürlich viele tolle Pflanzen, Bäume mit Stelzenwurzeln, Epiphyten, schöne Blüten, z.B. Ingwer, die entdeckte Art blühte ganz toll rosa. Es war schön, einen Teil von Timmis Klasse kennenlernen zu können, alles aufgeschlossene, selbstbewusste und höfliche Kinder aus den verschiedensten Nationen.




[image: Abb.: Früchte und Gemüse auf dem Markt in Jurong West.]


Abb.: Früchte und Gemüse auf dem Markt in Jurong West.





#Linksverkehr und Markt


Thiemo arbeitet den ersten Tag im Büro. Also habe ich die Kinder mit dem Auto zur Schule gebracht. Der Linksverkehr und die unbekannten Straßen stressen mich noch etwas, aber es hat geklappt [image: ]Dann bin ich allein auf den hiesigen Markt gegangen und habe einige mir bis dato wildfremde Gemüsesorten und Kräuter entdeckt und erworben.


Ich bin schon gespannt, alles zu kosten!


C.S.: „Diese ganzen Pflanzen und Früchte... Du bist im Paradies... [image: ]


#Essstäbchen und Wasserapfel




[image: Abb.: Heutige Challenge: Fischnudelsuppe beim Hawker ums Eck mit Stäbchen essen.]


Abb.: Heutige Challenge: Fischnudelsuppe beim Hawker ums Eck mit Stäbchen essen.





Erste wirkliche Herausforderung am heutigen Tag: Fischnudelsuppe mit


„Chopsticks“ essen.


Hat aber erstaunlich gut funktioniert und war köstlich…


Dann habe ich auf dem Markt eine mir unbekannte Frucht gekauft, die der Verkäufer „Jiampo“ nannte. Ich habe sie tatsächlich im Internet so gefunden: Chompoo Daeng, Wasser-Java- oder Rosenapfel. Ich hatte noch gefragt, wie die schmecken würden – der Verkäufer hat nur mit den Schultern gezuckt. Ich: „Nach Apfel?“ Antwort: „Nein.“ Ich soll die Kerne nicht mitessen (Bauchweh). Zu Hause also brav gewaschen und aufgeschnitten und wenige winzige Kernchen entfernt. Was soll ich sagen – war echt lecker, knackig, irgendwie wie wenn man in Wasser beißt. Schon mal ‘ne top erfrischende Frucht gefunden, die sich zum Mitnehmen eignet.




[image: Abb.: Wasserapfel, eine knackige Erfrischung.]


Abb.: Wasserapfel, eine knackige Erfrischung.





#Schule


In meinem Blog gab es zu diesem Zeitpunkt einige Fragen bezüglich der Schule der Kinder: Sie gehen in die GESS, die Deutsche Europäische Schule Singapur. Der Schulcampus befindet sich seit 2018 in der Dairy Farm Lane. Unsere Kinder besuchen die deutsche Sektion, d.h. sie haben Unterricht auf Deutsch und ein paar Nebenfächer auf Englisch. Bei Lilly ist Französisch zusätzlich auf Englisch, da kaum Kinder aus ihrer deutschen Klasse Französisch gewählt haben. Ich finde das recht sportlich… Timmi hat in der zweiten Klasse drei Schulstunden pro Woche Englischunterricht. Das finden wir natürlich super und ihm gefällt es tatsächlich auch sehr gut.


In der ersten Klasse ist einmal wöchentlich nachmittags Unterricht (bis 14:35 Uhr), in der zweiten Klasse zweimal, usw. Lilly und Niels haben jeden Tag bis 15 Uhr Schule. Danach kann man noch etliche CCAs, sprich Nachmittagsangebot ähnlich wie AGs, wählen. In der Hinsicht halten wir uns aber zurück, denn die Tage sind ja – jedenfalls für uns – eh schon lang.


Bei Niels hat die Lehrerin 180 Minuten Hausaufgaben in der Woche angesetzt. Die Grundschule geht bis zur sechsten Klasse, dann gibt es verschiedene Kurse mit unterschiedlichem Niveau, G für Grundkurs, E für Expert in Mathe und Deutsch.


Insgesamt gefällt es den Kindern an der neuen Schule bisher gut bis sehr gut. Es gibt natürlich Fächer, in denen der Schulstoff von ihrem aus Deutschland, bzw. in unserem Fall aus Bayern, bekannten Stoff abweicht. Die Jahrgangsstufen 6-9 und orientieren sich zur Zeit an den Lehr plänen der Bundesländer Thüringen und Baden-Württemberg. Aber die Kinder haben noch Schonfrist bei Proben und Exen, d.h. sie schreiben die Tests zwar mit, damit die Lehrkräfte sehen, wo die Kinder stehen, aber die Aufgaben werden noch nicht gewertet. Die Lehrkräfte sind allesamt sehr bemüht und freundlich.


Nachtrag: Ein Schuljahr später hatte Lilly dann Französischunterricht auf Deutsch. Aber tatsächlich hatte sie sich nach drei Monaten auch an den Unterricht auf Englisch gewöhnt gehabt.


#Upper Peirce Reservoir im Central Catchment Nature Reserve


Nachmittags haben wir eine kleine Wanderung durch einen Teil des Central Catchment Naturschutzgebietes unternommen. Hier wurde in den 70er Jahren ein Fluss aufgestaut. Dabei entstand ein Stausee, der Upper Pierce Reservoir genannt wird. Heute wird er als Trinkwasserreservoir genutzt. Die Wanderwege waren bestens ausgeschildert. Wir unternahmen eine kleine Rundwanderung. Der Weg führte teilweise am Ufer des Stausees entlang, teilweise durch den angrenzenden Dschungel.


Wir entdeckten:




	Bananenhörnchen: ähnlich unseren Eichhörnchen, allerdings mit rotem Bauch und schwarzen Streifen


	Drei Banden Langschwanzmakaken


	Eidechsen, Wasserschildkröten


	Hängende Termitenbauten


	Imposante Bäume und Blumen; Riesige Blätter; z.B. vom Brotfruchtbaum. Deren Form, wie ich später lernte, gelappt oder auch oval ohne Einbuchtungen sein kann.





Die Luft hat beim Einatmen so geschmeckt wie im Tropenhaus im Zoo – vor allem in der Nähe des stehenden Gewässers.




[image: Abb.: Ausflug in das Central Catchment Nature Reserve zum Upper Peirce Reservoir. Linke Collage: Wunderschöne Spiegelungen im Stausee, entdeckte Tiere und Blütenpflanzen. Rechte Collage: Links oben: Eva mit einem riesigen Brotfruchtbaumblatt; In der Mitte: Ein riesiger Kautschukbaum; Rechts oben: Ein hängender Termitenbau, darunter eine Stachelpalme mit ihren „Waffen“.]


Abb.: Ausflug in das Central Catchment Nature Reserve zum Upper Peirce Reservoir. Linke Collage: Wunderschöne Spiegelungen im Stausee, entdeckte Tiere und Blütenpflanzen. Rechte Collage: Links oben: Eva mit einem riesigen Brotfruchtbaumblatt; In der Mitte: Ein riesiger Kautschukbaum; Rechts oben: Ein hängender Termitenbau, darunter eine Stachelpalme mit ihren „Waffen“.





#Chinese New Year


Chinese New Year (CNY) – das wird hier ganz groß und lange gefeiert.


Es gibt über eine Woche Schulferien.


Der Neujahrstag wird nach dem traditionellen chinesischen Lunisolarkalender berechnet und fällt auf einen Neumond zwischen dem 21. Januar und dem 21. Februar. Dieses Jahr beginnt das Jahr des Metall-Büffels am 12. Februar. Die Kinder aus Tims Klasse hatten mir beim Wanderausflug erzählt, unter welchem Sternzeichen sie geboren sind: „Ich bin Wasserschlange, Holzpferd, Wasserdrache...“. Ich dachte mir daraufhin, die Kids haben eine blühende Phantasie, wie schön. Dabei ist es völlig richtig so: Jedes Jahr ist ein anderes Tier und ein anderes Element an der Reihe. Schon wieder was gelernt. Überhaupt gibt es hier ganz, ganz viele Traditionen. Am Freitag werden die Kinder in der Schule einiges über CNY erfahren. Ich bin gespannt.


In Jurong West haben wir auf dem Markt und am Jurong Central Plaza schon einmal erste CNY-Impressionen eingefangen:




[image: Abb.: Collage links: Pflanzen im „CYN-Style“. Collage rechts: Tim am Jurong Central Plaza und besondere Früchte zu CNY. Die kleinen, gelben „Kugeln“ rechts unten sind Lansi-Früchte, ähnlich wie Lichis, nur süßer.]


Abb.: Collage links: Pflanzen im „CYN-Style“. Collage rechts: Tim am Jurong Central Plaza und besondere Früchte zu CNY. Die kleinen, gelben „Kugeln“ rechts unten sind Lansi-Früchte, ähnlich wie Lichis, nur süßer.





An anderen Marktständen entdeckten wir die unterschiedlichsten Gegenstände aus Papier.


Wir konnten uns jedoch nicht erklären, für was sie verwendet werden.




[image: Abb.: Alle erdenklichen Gegenstände aus Papier. Wofür sind sie gedacht?]


Abb.: Alle erdenklichen Gegenstände aus Papier. Wofür sind sie gedacht?





Später sahen wir wie eine Familie in einer Metalltonne bedrucktes Papiergeld verbrannte. Daher mutmaßten wir, dass auch diese Papierdinge eventuell in einer Zeremonie verbrannt werden.


#Expats


Mit vier Müttern aus Niels' Klasse war ich im Zentrum zum Mittagessen. Zu dieser Zeit durften sich gerade fünf Personen verschiedener Haushalte treffen. Das Parkhaus war teurer als das Mittagessen.


Expats sind zum Teil schon ein ganz besonderer Schlag: Zuerst war ich allein mit einer Amerikanerin koreanischen Ursprungs, die mit einem Deutschen verheiratet ist. Sie sprechen mit ihren Kindern zu Hause Englisch. Die Kinder besuchen die deutsche Schule, um die deutsche Sprache nicht zu verlieren. Der Mann selbst ist Sohn von Expats und war schon überall auf der Welt mit seinen Eltern. Jetzt zieht er mit seiner Familie alle paar Jahre um. Puh, ich bin gar nicht mehr mitgekommen wie, wann, was...


Jedenfalls wurde mir wieder mal klar: Mei, bin ich ein Landei.


#Treffen im Zentrum und Parkplätze


Ha, Klein-Eva war wieder mit dem Auto im Zentrum! Dieses Mal, Schlaufuchs, habe ich nach einem günstigen Parkplatz in der Nähe des Cafés geschaut, in dem sich Mütter aus Lillys' Klasse getroffen haben. Es gibt gravierende Unterschiede bei den Parkgebühren, da lohnt es sich, ums Eck zu laufen.


Das Treffen mit vier anderen Müttern war wirklich nett! Drei Familien wohnen auch in Bukit Timah, wo wir hinziehen möchten. Wie schön!


Danach bin ich noch zu einem nahegelegenen Store von Young Living gefahren. Dort kann man reine ätherische Öle, die wir sehr mögen, erwerben. In Deutschland war mir nur der Online-Verkauf der Produkte bekannt gewesen. Aber bis ich das Geschäft gefunden hatte... In Parkhaus zwei musste ich die Lifte wechseln, um erstmal aus dem Gebäude zu kommen. Alles war sooo riesig! Ich habe mir aber den Weg ganz, ganz genau eingeprägt und bin ganz, ganz genauso zurückgelaufen – wie Hänsel und Gretel eben.


Jedenfalls war ich jetzt auch schon mal in der Orchard Road, DER Einkaufsstraße in Singapur! Und das, ohne mich zu verfahren!


T. „Toll! In diesem Geschäft wäre ich auch mal gerne!! Und Respekt, wie selbstverständlich Du Dich dort schon bewegst... ich würde wahrscheinlich einen Monat lang lediglich ein und dieselbe Straße hoch- und runterlaufen, um mich zu orientieren [image: ].“


Meine Antwort: ... „Ich war schweißgebadet– aber nicht von der Hitze. Ich habe so viel Orientierungssinn wie ein Kieselstein...“


R.F.: „Sehr schön, wie du schreibst, Eva, du Orientierungskieselstein[image: ].“


D.S.: „Einfach super, deine Berichte! Bei den ganzen Früchten bin ich echt neidisch.... da würde ich vorne am Markt starten und mich bis zum Ende durch-essentesten! [image: ]. Und super Deine Erkundungstouren! Einfach los! [image: ]


Ja, die Früchte! Thiemo hat heute eine riiiesige, handballgroße Pomelo gekauft. Und ich habe mir heute Abend Ladies Finger (Okraschoten) in Olivenöl angebraten. Yummy!


#Neujahrstag, das Jahr des Metall-Büffels und Buddhas Hand


Heute ist hier Neujahrstag – das Jahr des Metall-Büffels hat begonnen. Ein Brauch ist es, Geschenke zu verteilen, oft Mandarinen oder Goldmünzen. So hatten wir heute Vormittag schon hohen Besuch von einem Lokalpolitiker der People's Action Party. Er ist Mitglied des singapurischen Parlaments für den Stadtbezirk, in dem wir momentan wohnen. Erst kamen zwei Damen, die uns auf den prominenten Besucher vorbereitet haben, Small Talk-Erklärungen. Dann kam Xie Yao Quan angerauscht und hat Tim unter anderem Mandarinen kredenzt. Und sofort – ganz wichtig: Foto! Anschließend sogleich: Abgang. Ich bin gespannt, wo unser Foto landet. Sportlich finde ich wahrhaftig, dass der Herr drei volle Tage im Viertel umher geht und an allen Wohnungen klingelt! Und hier leben ja echt eine Menge Leute. Unser Block hat 17 Etagen...


Vor einigen Tagen hatte ich auf dem Markt eine faszinierende Frucht erstanden, die sich Buddhas Hand nennt. Sie scheint auch so eine spezielle „CNY-Frucht“ zu sein. Jedenfalls handelt es sich um eine Zitrusfrucht, die sehr angenehm nach süßlicher Zitrone duftet. Heute Nachmittag habe ich die bizarre Frucht aufgeschnitten. Sieht sie nicht wunderschön aus?




[image: Abb.: Buddhas Hand (Citrus medica digitata) – eine heilige Zitrusfrucht; Rechts: die verarbeitete Frucht. Sie enthält kein Fruchtfleisch und auch keinen Saft.]


Abb.: Buddhas Hand (Citrus medica digitata) – eine heilige Zitrusfrucht; Rechts: die verarbeitete Frucht. Sie enthält kein Fruchtfleisch und auch keinen Saft.





Ich habe mit abgeriebener Schale Spargel verfeinert, alkoholfreien Cocktails eine frische Zitronennote gegeben, kleine Teile als Raumbedufter auf den Tisch gestellt und das Endstück in die Waschmaschine zur Wäsche gepackt. Die dünnen Scheiben friere ich zum späteren Gebrauch ein. Auf jeden Fall ist das eine ganz besondere Frucht – sie riecht und schmeckt frischzitronig ohne Bitteraroma. I like it!


Nachtrag: Tatsächlich habe ich die Frucht später auf keinem Markt mehr gefunden. Sie ist wirklich eine Spezialität und lediglich um CNY herum erhältlich.


#East Coast Park


Singapur ist bekanntlich eine Insel. Es gibt also Meer (in dem Fall sogar zwei: den Indischen Ozean und das Südchinesische Meer) drumherum. Hört sich idyllisch und bei den Temperaturen nach Wasserspaß an. Aber Singapur liegt auch an der Straße von Malakka und täglich passieren hier ca. 2.000 Schiffe die Meerenge. Der Blick auf eine riesige Menge Frachtschiffe ist also bei einem Besuch des East Coast Parks inklusive. Dieser erstreckt sich über fünfzehn Kilometer entlang mehrerer Sandstrände. Das Erholungsgebiet ist vor allem an Wochenenden ein beliebter Treffpunkt, um gemeinsam zu grillen und zu chillen oder mit geliehenen Fahrrädern am Ufer entlangzufahren.


Badespaß spielt bei den möglichen Freizeitaktivitäten eine eher untergeordnete Rolle. Weil wir nicht wussten, wie die Wasserqualität ist und auch ein Hinweisschild entdeckten, welches vor starker Strömung warnte, sind wir bei unserem ersten Besuch nur mit den Füßen ins Wasser gegangen.*




[image: Abb.: Ausflug an die East Coast.]


Abb.: Ausflug an die East Coast.





Wegen der Festivitäten zu CNY hatten wir gehofft, dass bei unserem Besuch, trotz Wochenende, weniger los sei. Doch Fehlanzeige, viele, viele Menschen tummelten sich am Strand. Diese Menschenmassen sind wir einfach noch nicht gewöhnt.


Wir schlenderten am Meer entlang, beobachteten Beachvolleyballer und erklommen eine kleine Aussichtsplattform (Amber Beacon Tower) von wo man einen guten Ausblick auf die belebte Schifffahrtsstraße hat.


Es war ein interessanter erster Ausflug an die East Coast. Hier werden wir uns sicher auch einmal Fahrräder ausleihen um die Küste zu erkunden.


*Nachtrag: Natürlich sind wir bei späteren Besuchen an der Küste im Meer Baden gegangen, das war unumgänglich. Die Wasserqualität ist auch gar nicht so schlecht und starke Strömungen konnten wir auch nie bemerken.


J.L.: „… Interessante Infos über einen Ort, von dem ich bisher kaum etwas wusste.


Welche gerade ist, beantwortet man sich besser selber, oder?“ Jahreszeit Meine Antwort: “Jahreszeiten gibt es hier nicht. Es gibt eine Regen- und Trockenzeit. Wobei Unwetter jederzeit möglich sind. Gerade schüttet es so was von aus Fässern. Im Durchschnitt hat es ca. 31 °C. In der zweiten Klasse waren die Jahreszeiten gerade auf dem Lehrplan – Tim war da ein Experte!“


S.S.: „… Müsst ihr wirklich auch draußen die Masken tragen?“


Meine Antwort: “Ja, Masken müssen momentan auch im Freien getragen werden. Aber sobald du dich sportlich betätigst - laufen, radeln, schwimmen (eh klar) – oder du etwas zu dir nimmst, darfst du sie absetzen.“


#Sungei Buloh Wetland Reserve


Wir haben das Ökosystem Mangroven durchwandert. Hochinteressant! Mangrovenbäume sind salztolerante Bäume und Sträucher aus verschiedenen Pflanzenfamilien. Ihr Lebensraum: Meeresküste und brackige Flussmündungen. Ich habe mich gefragt, wie die Pflanzen mit dem "giftigen" Salz zurechtkommen. Es gibt verschiedene Mechanismen: Salzionen-Filter in Wurzeln, Speicherung in Vakuolen oder Salzdrüsen, um das Salz auszuscheiden.


Wir waren ganz fleißig und haben gleich beide Touren im Sungei Buloh Wetland Reserve gemacht, also sowohl am Ufer entlang als auch eine Runde durch die Mangroven. Dann haben die Füße gequalmt und wir waren komplett durchgeschwitzt.


Belohnt wurden wir durch den Anblick vieler Tiere und der wunderschönen Mangrovenwälder, die für mich etwas Mystisches haben.





[image: Abb.: Ausflug in das Sungei Buloh Wetland Reserve in Woodlands. Links: Verschiedene Tiere, u.a. Mudskipper, Mittig: Der Mangrovenwald, Rechts: Krokodil gesichtet!]



Abb.: Ausflug in das Sungei Buloh Wetland Reserve in Woodlands. Links: Verschiedene Tiere, u.a. Mudskipper, Mittig: Der Mangrovenwald, Rechts: Krokodil gesichtet!





Ja, sogar Krokodile konnten wir aus nächster Nähe beobachten! Spannend fand ich auch die Mudskipper (Schlammspringer): amphibisch lebende Fische mit Brustflossen zum Laufen. Und gegen Ende saß da plötzlich ein Tukan auf der Klimaanlage des Besucherzentrums. Weiter sieht man auf den Bildern, wie nah Malaysia ist. In der Ferne lassen sich die Gebäude von Johor Bahru gut erkennen.




[image: Abb.: Sungei Buloh Wetland Reserve. Im Hintergrund Malaysia; Links oben: ein Tukan.]


Abb.: Sungei Buloh Wetland Reserve. Im Hintergrund Malaysia; Links oben: ein Tukan.





M.S.: „Und wie ist der Weg durch die Mangroven? Auf Stelzen? Oder einfach ein Trampelpfad? Denn dem Krokodil wart ihr ja sehr nah… “


Meine Antwort: „Es gibt dort Wege, Stege und Brücken.“


H.T.: „Hallo, Mangrovis, ich glaube, ich komm doch nicht so schnell! Die Krokodile!“


#Delikatessen zu Chinese New Year




[image: Abb.: Abalone, eine Delikatesse zu CNY. In den Supermärkten gibt es ganze Regale voll.]


Abb.: Abalone, eine Delikatesse zu CNY. In den Supermärkten gibt es ganze Regale voll.





Zu CNY werden häufig Delikatessen verschenkt. So kam Thiemo heute mit einer Dose Abalone (Seeohren, Meeresschnecken) an. Ich hatte diese Spezialität schon im Supermarkt gesehen. Schweineteuer. Wir haben die Dose gleich zum Abendessen geöffnet. Naja, meine neue Leibspeise wird das nicht...


U.K.-L.: „JA du lieber, Schnecken [image: ]Na, das ist ja super, einmal Neujahr anders.“


#Spezielle Parkdecknutzung und Eislaufen


In unserem Hochhaus-Komplex gibt es zwei Parkdecks für Besucher. Da auf der vierten, obersten Etage meist kein Auto steht, liegt es doch nahe, die Fläche anders zu nutzen…




[image: Abb.: Tim fährt Rollerblades auf dem Parkdeck (links) und Lilly ist beim Schlittschuhlaufen (rechts) im Einkaufszentrum JCube in der Eishalle The Rink.]


Abb.: Tim fährt Rollerblades auf dem Parkdeck (links) und Lilly ist beim Schlittschuhlaufen (rechts) im Einkaufszentrum JCube in der Eishalle The Rink.





Währenddessen war Lilly Eislaufen! Mir scheint: es gibt hier nichts, was es nicht gibt…


K. R.-K: „Echtes Eis? [image: ]“ Meine Antwort: „Ja! Es gibt mehrere Eissporthallen in Singapur. Ferner wie die Singapore Ice Dragons, wie ich heute Eishockeymannschaften von einer Bekannten gelernt habe...“ - D.K.: „Wir kommen [image: ]!“


#Science Center


Besuch im Zentrum der Wissenschaft inklusiver kleiner Chemieshow


Das Science Center ist riesig und es gibt viele verschiedene Stationen mit ganz unterschiedlichen Themenbereichen.


Den Spiegelirrgarten fanden wir am besten, hier konnte ich meinen „phantastischen“ Orientierungssinn wieder einmal unter Beweis stellen. Aber ich habe wieder herausgefunden! Die Chemievorführung war recht kindgerecht, aber dennoch ein schauspielerischer Genuss.


Nach drei Stunden waren wir total erschöpft aber auch begeistert. Da gehen wir mal wieder hin, zumal der Eintritt preiswert war und das Zentrum keine zehn Minuten von der MRT Station Jurong East entfernt liegt.


#Rote Bananen


Ich war eine Stunde auf dem Markt. Und selbst dort kann man sich, wie ich feststellen musste, im Kreis bewegen. Selbst schuld, wenn man unbedingt die Hinterhöfe erkunden möchte. Daher bin ich zweimal am Jurong Central Plaza vorbeigekommen. Der ist immerhin schön für die Chinese New Year-Festivitäten dekoriert und war für mich so eine Hilfe zur Orientierung.


Auf dem Markt habe ich heute rote Bananen erstanden. Ich würde sagen, sie sind ein wenig aromatischer und süßer als die gelben. Habitus: eher dicker und kürzer.


K.M.: “Cool! [image: ]“ - C. S.: “[image: ]“ - M.R.: „Oja, die sind so lecker [image: ]!“ - D.S.: „[image: ].“ Meine Antwort: „So verschieden sind die Geschmäcker...[image: ]. Allerdings isst sogar Lilly, seit wir hier sind, Bananen!?! Und das, obwohl sie sie in Deutschland verabscheut hatte.“


#Bukit Batok Nature Park


Heute habe ich mit einer netten Mutter aus Tims' Klasse einen kleinen Ausflug in den Bukit Batok Park unternommen. Wir waren gleich um acht vor Ort und der Parkplatz bereits voll. Als wir dann im Park unterwegs waren, wurde mir klar warum: Auf jeder freien Wiesenfläche waren Gruppen, die Sport trieben, z. B. „Tai-Chi Juan“ (Schattenboxen) oder andere Gymnastikarten. Dort war eine schöne, energiegeladene Stimmung zu spüren. Weiter im Park war noch ein toller Platz mit einem kleinen See. Hier spielt ein Einheimischer sonntags wohl öfter Flöte. Das möchte ich gerne mal erleben.


Auf dem Weg nach oben haben wir über Wildschweine geredet und davon, dass wir beide doch Respekt vor diesen "Tierchen" haben. Und was passiert just in diesem Moment? Eine riesige Wildsau jagt den Weg neben uns runter! Wir sind vor Schreck zur Seite gehüpft und dann schnurstracks weiter. Weg war sie, puhh.




[image: Abb.: Ausflug in den Bukit Batok Park. Rechts oben: Baum der Reisenden (Ravenala madagascariensis). Er gehört botanisch zur Familie der Strelitziengewächse. Sein Name ist Programm: Er kann Reisenden als Durstlöscher dienen, da sich das Wasser in den Blattachsen sammelt. Die Samen sind essbar. Die Blätter sind oft nach Ost-West ausgerichtet, so dass er auch als Wegweiser verwendet werden kann. Links unten: Ein Weißhaubenhäherling (Garrulax leucolophus).]


Abb.: Ausflug in den Bukit Batok Park. Rechts oben: Baum der Reisenden (Ravenala madagascariensis). Er gehört botanisch zur Familie der Strelitziengewächse. Sein Name ist Programm: Er kann Reisenden als Durstlöscher dienen, da sich das Wasser in den Blattachsen sammelt. Die Samen sind essbar. Die Blätter sind oft nach Ost-West ausgerichtet, so dass er auch als Wegweiser verwendet werden kann. Links unten: Ein Weißhaubenhäherling (Garrulax leucolophus).





Etwas später entdeckten wir ein wunderschönes Exemplar eines Baums der Reisenden.


Zum Abschluss sind wir zum Kaffeetrinken in den Cluny Court, ein kleines, schnuckeliges Einkaufszentrum, gegangen. Und – hurra! Hier gab es eine tolle Bäckerei. Ich erstand einige Sauerteigbrote. Das würde ein Festmahl werden heute Abend…


#Online-Bestellungen im Lokal und von Taxis


Heute gibt es eine abstruse Geschichte von gestern Abend: Ich habe mich, weil ein Treffen von acht Personen momentan erlaubt ist, mit sieben anderen Müttern in einer Kneipe getroffen. Die Bar Black Sheep kann man sich wie eine Werkstatt im Parterre vorstellen, außen alles offen. Theke in der Mitte und außen rum ein paar Essensstände, ähnlich wie in den Hawkern, die es hier überall gibt.


Ich wollte etwas von dem drei Meter von meinem Sitzplatz entfernten indischen Stand bestellen. Eine Mutter leitete mich an: Ich solle online bestellen, indem ich den Barcode scannte. Ob ich denn keine Bestell-App hätte? Dann das Gericht auswählen. Ich schlug mich mehrere Minuten tapfer und arbeitete Punkt für Punkt ab. Beim Bezahlvorgang ist das Ganze dann gescheitert, weil ich noch keine Kreditkarte aktiv hinterlegt hatte. Ratlose Gesichter…


Dann DIE Idee von mir: Ich gehe da jetzt persönlich rüber, bestelle und bezahle in bar. Und, oh Wunder, das hat doch tatsächlich funktioniert! Meine Gerichte, Papayasalat und Fried Rice Pineapple, wurden an den Tisch gebracht. Die anderen erhielten „Leuchtdinger“, die einem per Lichtsignal verraten, wann das Essen fertig ist und abgeholt werden kann. Meine Gerichte waren übrigens sehr schmackhaft. – Ich fand das echt abstrus, online bei einem Stand zu bestellen, der in Reichweite ist. Aber old-school ging ja wunderbar!


Später am Abend wurde ich dann von den teils sehr bemühten Müttern über Kliniken in Singapur, Regierung, Wehrdienst, Studienmöglichkeiten, Wohnmodelle u.v.m. aufgeklärt. War wieder ganz schön anstrengend. Aber so langsam bekomme ich ein Gefühl dafür, mit wem ich mir vorstellen kann, näher in Kontakt zu treten. Eine Mutter ist Pilates-Trainerin und sie möchte mich in ihre Gruppe aufnehmen. Welch ein Glück! Ich hatte vorgehabt, diesen Sport in Singapur weiter auszuüben.


Bei der Rückfahrt habe ich dann auch eine App benutzt, die wir tags zuvor tatsächlich schon eingerichtet hatten. Mit Grab, einem Online-Vermittlungsdienst zur Personenbeförderung konnte ich mir problemlos ein Taxi buchen. Und da ist so eine App schon toll: Ich wusste, in wieviel Minuten mein Fahrer (mit Namen und Bild) mit welchem Autokennzeichen kommt und was mich die Taxifahrt kostet. Taxifahrten sind in Singapur tatsächlich erschwinglich. Außerdem wusste der Fahrer über die App schon ganz genau, wohin er mich bringen sollte.


Nachtrag: Online-Bestellen ist in Singapur, wie wir später feststellen mussten, in diversen Lokalen verbreitet und manchmal kommt man nicht drumherum. So ist es möglich, dass der Bestellvorgang einer fünfköpfigen Familie zehn Minuten oder länger in Anspruch nimmt. Aber Übung macht den Meister.


K.B.: „Das ist schon eine fremde Welt! Ich bin sicher, du wirst das wunderbar hinbekommen. Nicht nur all die Erkundungen und Verkehrsmittel. Aber sag mal, ja sehr sicher zu sein, wenn du dort ganz ohne Angst und Sorgen überall rumdüst? Das hört sich wirklich toll an und würde mir auch gefallen! Und all das tolle fremde Essen. Das Singapur scheint Entdeckungen, auch die öffentlichen frische Obst! Phantastisch.“ - A.S.: „Wow krass! Was machen die, wenn die mal das Handy vergessen?“ Meine Antwort: „Das Handy vergisst du hier nicht, oder auf alle Fälle nur ein Mal. Ohne das Telefon ist man aufgeschmissen. – Und ja, und man ist in der Tat zu jeder Uhrzeit allerorts sicher!“


#Jakob Ballas Children´s Garden


Der Jakob Ballas Children's Garden ist ein Teil des Botanischen Gartens, der speziell für Kinder angelegt wurde. Wir erkundeten Spielplätze, Lernbereiche, Baumhäuser, Hängebrücken, Seilrutschen, den Gemüse- und Obstgarten. Es war eine ganz nette Runde. Die Spielgeschäfte sind jedoch eher für Kinder bis zu Timmis Alter (7) geeignet.


Ich entdeckte einige Pflanzen, die mir in Deutschland als Zimmerpflanzen bekannt waren – z.B. Birkenfeigen oder Schraubenbäume. Hier wuchsen sie jedoch in einer weitausgrößeren Form: es handelte sich um stattliche Bäume!





[image: Abb.: Collage links: Zimmerpflanzen in Deutschland - hier sind es Bäume! (u.a. Birkenfeige und Schraubenbaum). Collage rechts: Oben links: Frucht des Kanonenkugelbaums (Couroupita guianensis) und wunderbare Blütenpracht in Jakob Ballas Children´s Garden.]



Abb.: Collage links: Zimmerpflanzen in Deutschland - hier sind es Bäume! (u.a. Birkenfeige und Schraubenbaum). Collage rechts: Oben links: Frucht des Kanonenkugelbaums (Couroupita guianensis) und wunderbare Blütenpracht in Jakob Ballas Children´s Garden.





Und was war das denn? Ein Kanonenkugelbaum! Ein wirklich faszinierender Baum. Die Bäume tragen ganzjährig Blüten und Früchte in verschiedensten Stadien. Der Blütenstand wächst direkt aus dem Baumstamm oder aus älteren Ästen heraus. Die hellroten Blüten haben eine bizarre Form. Den Duft ihrer aromatischen Blüten kann man schon von weitem wahrnehmen.


J.L.: „Kann man die Kanonenkugeln auch essen? [image: ]


Meine Antwort: „Ja, im Internet habe ich gelesen, dass man die Früchte essen kann. Sie haben aber anscheinend einen fauligen Geruch...“


Auf dem Nachhauseweg hielten wir noch an einem Hawker in der Nähe (Adam Road Food Centre). Ich hatte Lust auf Neues und kostete Rojak. Erst zu Hause schaute ich dann nach, was ich da genau gegessen hatte. Spannend: Rojak ist ein einheimisches Gericht aus gemischtem Gemüse, Früchten [z.B. Kang-Kong (Wasserspinat), Bohnensprossen, Gurken, Ananas] und frittierten Teigteilchen mit einer dickflüssigen schwarzen Sauce und einer Garnitur aus gehackten Erdnüssen. Die Sauce, das Familienrezept, ist natürlich geheim und soll im Wesentlichen aus fermentierter Garnelenpaste, Zucker, Limette und Chilipaste bestehen. Schmeckt süß, sauer, ein wenig scharf. Auch wenn das Gericht nicht durch seine Optik besticht, es mundete mir sehr gut.




[image: Abb.: Rojak, ein traditionelles Gericht. Gekostet im Adam Road Food Centre.]


Abb.: Rojak, ein traditionelles Gericht. Gekostet im Adam Road Food Centre.






März


#Bukit-Timah-Reservat und Holland Village


Habe mich wieder mit einer Bekannten aus Tims Klasse getroffen. Madlen ist auch erst ein halbes Jahr hier. Sie ist immer zu Fuß oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs. Hut ab! Bei den Temperaturen... Daher kennt sie so natürlich viele Wege und Touren. Wir sind nach Abgabe der Kinder in der Schule direkt um acht Uhr in den Dschungel-Park gestartet. Madlen: "Machen wir den Loop?" Ich: "Ja, klar. Warum nicht." „Dauert eine gute Stunde.“ Ich: “In Ordnung“, wusste aber nicht, auf was ich mich da genau eingelassen hatte…


Es waren NUR Treppen und die zum Teil über 50 cm hoch. Es war ganz schön anstrengend. Wir waren anschließend komplett durchgeschwitzt. Wasser hatte ich glücklicherweise dabei. Ich notiere zur Erinnerung: Nächstes Mal auch kleines Handtuch und Wechselshirt mitnehmen!


Hinzukommt: Man wird ständig von gefühlt 85-Jährigen überholt. Es ist so schwer, das Alter von Asiaten zu schätzen, aber wenn sie alt aussehen, sind sie wirklich alt. Dazu später mehr. Auf alle Fälle haben wir wieder viele Affen und auch zwei Wildschweine gesehen. Zu Hause habe ich mir dann die Karte angeschaut: Wir hatten die gelbe Strecke absolviert– und die war mit „difficult“ deklariert!


Danach haben wir in Holland Village einen leckeren Cappuccino getrunken, den besten und größten bislang hier in Singapur! Wie ich später feststellte, kann man sich in dem Stadtviertel überhaupt gut verköstigen. Holland Village lockt mit zahlreichen Restaurants oder Kneipen für einen abendlichen Besuch. Wir wollten an dem Tag aber nur noch ein paar Lebensmittel, wie z.B. Grießbrei, Haferflocken, Nüsse, Sauerteigbrot und Käse einkaufen. Hier ist es ratsam zu wissen, wo man das eine oder andere am besten kauft, sonst bezahlt man unter Umständen (zu) viel. Das bedeutet aber auch, dass man möglicherweise verschiedene Geschäfte aufsuchen muss.




[image: Abb.: Artikel über einen 95-jährigen Schneider im Holland Road Shopping Centre.]


Abb.: Artikel über einen 95-jährigen Schneider im Holland Road Shopping Centre.





In einer kleinen Mall waren wir bei einem jetzt 95-jährigen Schneider. Ich habe mich nicht getraut, mit ihm ein Foto zu machen, aber draußen war ein Artikel angeschlagen: Ein zauberhaftes Männlein, der uns seine gesamte Ware mit solch einer Hingabe präsentiert hat. So tolle Stoffe!


#Einkaufen in Jurong West


... nach zwei Stunden und sieben Geschäften (inklusive Mittagessen im Hawker) habe ich fast alles bekommen. Ich bin ganz stolz, habe alles auf Anhieb gefunden! So überleben hier also die vielen kleinen Geschäfte: Man kauft hier dies und dort das. Allerdings, wenn man nicht deutlich Nein sagt, immer mit Plastiktüte... Zuerst bin ich zum nächstgelegenen „Community Centre“ (Gemeindezentrum) geschlappt und habe am Automaten unsere neuen Stoffmasken gezogen. Die bekommen hier alle Personen kostenfrei von Zeit zu Zeit. Passnummer eingeben und Größe wählen, los geht's. Ich bin mit einem Ehepaar ins Gespräch gekommen und wir haben über die verschiedenen Größen der Masken diskutiert, sehr nett.


In einem japanischen Drogeriemarkt habe ich dann noch etwas entdeckt: Man schwitzt ja wahnsinnig, wenn man unterwegs ist. Alles klebt. Daher war ich auf der Suche nach Babypuder um gewisse Stellen, die Damen können sich da sicher Näheres vorstellen, vor dem Start zu einer Tour "trockenzulegen". Und da fand ich, ha, ein ganzes Regal voll Puder mit verschiedenen Aromen. Ich habe mich erst mal für eine kleine Dose Lavendel mit Patschuli, Eukalyptus, Rosmarin und Geranie entschieden. Das Werbeversprechen: „Apply anytime for peaceful and relaxing feeling.” Na dann!


Eigentlich schade, dass wir in zwei Wochen hier wegziehen. Jetzt kenne ich mich im Umkreis ganz gut aus.


Nachtrag zum Körperpuder: Ist der Bringer. Kühlt wohltuend. Schöner, angenehmer Duft, der bei der Hitze natürlich nicht sehr lange anhält.


#Chinatown – Buddhas linker Eckzahn, Frösche und Laksa


Zuerst haben wir den Buddha Tooth Relic Tempel besichtigt. Anschließend haben wir uns durch die labyrinthartigen Gässchen treiben lassen. Ohne Gedränge, weil ohne Touristen, denn zu dieser Zeit war praktisch keine Einreise nach Singapur möglich. Allerdings waren daher auch ein paar Läden geschlossen.


Dann waren wir in einer großen Markthalle (Chinatown Complex). Oben gab es vor allem Textilien, im Keller fanden wir den sogenannten „Wet Market“. Hier wurde jegliche Art von frischen Lebensmitteln wie Gemüse, Fleisch, Fisch, aber auch beispielsweise (lebende) Aale oder Frösche angeboten. Beim Fotografieren der Letzteren wurde ich geschimpft also habe ich schnell meine Kamera eingesteckt. Zum Abschluss sind wir im Maxwell Food Center, einem, sowohl bei Einheimischen als auch bei Touristen beliebten Hawker, eingekehrt.




[image: Abb.: Chinatown – Links: Streetart und der Buddha Tooth Relic Tempel. Rechts: Shophäuser.]


Abb.: Chinatown – Links: Streetart und der Buddha Tooth Relic Tempel. Rechts: Shophäuser.





Buddhas linker Eckzahn ist das Herzstück und in der vierten Etage des 2007 erbauten Tempels zu sehen. Fotografieren war strengstens verboten. Außerdem mussten Lilly und ich Tücher umlegen, um Schultern und Knie zu bedecken. Der Buddha-Eckzahn ist in einer dreieinhalb Tonnen schweren Reliquienkammer ausgestellt, die aus 320 Kilogramm Gold besteht. Die gesamte Einrichtung kostete 75 Millionen SGD.


Im Maxwell Food Center kostete Lilly Jackfrucht und Zuckerrohrsaft (Sugarcane Juice), wir


Erwachsenen testeten:




	
Laksa: Eines der Nationalgerichte Singapurs: eine Suppe mit Kokosnussmilch und Chili, Reisnudeln, Gemüse, Fisch, Krabben und Muscheln.


	
Nyonya achar: ein ursprünglich malaiisches Gericht aus eingelegtem Gemüse, welches süß, sauer und gleichzeitig scharf ist.





Beide Gerichte waren äußerst köstlich und aromatisch!




[image: Abb.: Im Maxwell Food Centre. Links: Laksa und Nyonya achar. Rechts: Lilly kostet Jackfrucht und Zuckerrohrsaft.]


Abb.: Im Maxwell Food Centre. Links: Laksa und Nyonya achar. Rechts: Lilly kostet Jackfrucht und Zuckerrohrsaft.





#Green Corridor Trail


Schöner Morgenspaziergang in Bukit Timah auf dem Green Corridor Trail




[image: Abb.: Unterwegs auf dem Green Corridor Trail in der Nähe der Old Bukit Timah Railway Station. Unten rechts: die enormen Blätter eines „Elefantenohrs“.]


Abb.: Unterwegs auf dem Green Corridor Trail in der Nähe der Old Bukit Timah Railway Station. Unten rechts: die enormen Blätter eines „Elefantenohrs“.





Der Green Corridor Trail ist ein kilometerlanger Grünstreifen, der an ehemaligen Bahngleisen (früher die Verbindung zu Malaysia) entlangführt.


Madlen und ich nutzen die frische Morgenluft und liefen den Corridor eineinhalb Stunden in der Nähe von Bukit Timah entlang. Vom Weg ab sind wir nicht weit in den Dschungel hineingegangen, zum einen, weil es sehr feucht war, da es am Vortag heftig geregnet hatte, zum anderen, weil wir offene Schuhe trugen. Die Flora entlang des Weges begeisterte uns beide gleichermaßen, z.B. das Riesenblättrige Pfeilblatt (Alocasia macrorrhizos), welches auch als "Elefantenohr" bezeichnet wird.


#Durian-Verkostung




[image: Abb.: Durian-Verkostung.]


Abb.: Durian-Verkostung.





Einmal mussten wir es ja tun und: Durian probieren! Thiemo hatte eine auf dem Markt frisch zerlegte Teilfrucht mitgebracht. Die Königin der Früchte ist recht teuer. Unser Stück kostete 18 SGD. Schön in Schaumstoffpackung mit Klarsichtfolie luftdicht verpackt. Dies ist in diesem Fall aber auch wirklich nötig, denn mir ist noch NIE etwas begegnet, dass so stinkt, äähh, riecht. Anscheinend hat der Duft der Frucht eine Reichweite von 100 Metern. Ich lasse mal Bilder für sich sprechen...


S.S.: „OMG. Coole Fotos.“ - S.S.: „[image: ][image: ]Die kenn ich...[image: ]Heißt ja nicht umsonst "Stinkfrucht". Wir waren in Malaysia in ein paar Unterkünften, wo ein Schild an der Tür war, mit dem ABSOLUTEN VERBOT, diese Frucht mit reinzubringen [image: ].“ Meine Antwort: „Ja, solch ein Schild habe ich im Bus hier auch schon gesehen.“




[image: Abb.: Schild in öffentlichen]


Abb.: Schild in öffentlichen





Also, Lilly fand die Frucht ganz eklig. Sie hatte sich aber auch Verkehrsmitteln: Durians gleich ein großes Stück in den Mund geschoben. sind nicht gestattet.


Thiemo: "Riecht viel schrecklicher, als sie schmeckt." Eva: Ich fand's in der Tat gar nicht so schlecht. Die Konsistenz ist allerdings nichts für mich. Zu cremig. Die Frucht riecht wie faule Eier, wie flüchtige Schwefelverbindungen. Der Geschmack ist ganz anders, eigentümlich, ich kenne nichts Vergleichbares. Vielleicht beschreibbar mit einer Kombination aus Vanille, Nuss, Marzipan und Zwiebel. Sehr süß.


Unsere zwei Jungs konnten wir nicht davon überzeugen zu probieren.


Eine überreife Durian sollte man sich wohl auf keinen Fall andrehen lassen. Dann isst man diese Frucht wohl nur einmal und verbringt anschließend eine Weile auf dem stillen Örtchen. Man sagt, Durians schmecken am besten ein paar Stunden, bevor sie von alleine aufplatzten. Profis nutzen einen Klopftest, um den Reifegrad zu überprüfen. Außerdem ist Durian nicht gleich Durian. Es gibt mehr als 30 verschiedene Sorten. Die besondere Frucht kann man in Singapur das ganze Jahr über kaufen. In den Monaten mit den höchsten Ernteerträgen ist sie dabei am günstigsten.


Man sagt übrigens: „Durian ist Liebe auf den dritten Biss.“ Es heißt, Europäer müssen sie dreimal probieren, bis sie sie genießen können. Beim ersten Mal ekeln sich so gut wie alle. Beim zweiten Mal würde sich ein Geschmack einstellen, den man nicht recht einordnen, aber auch nie mehr vergessen könne. Erst beim dritten Mal lasse sich Durian, wenn überhaupt, genießen.


Wir haben aus der Restfrucht und Bananen einen Milchshake gemacht (gilt das nun vielleicht schon als zweiter Test?). Der war im Grunde ganz lecker. Der Gestank war einen Nachmittag lang in der Wohnung.


Mein Fazit: Ich esse die Frucht sicher wieder. Allerdings nicht zu Hause und gerne als Shake oder Ähnliches; Ein bis zwei Mal muss ich ja wohl noch ran…


Lustig ist in dem Zusammenhang auch ein kleiner Film in einem bekannten Videoportal, dass ich im Netz dazu gefunden hatte: „100 People Try Durian | Keep It 100 | Cut.“


D.S.: „...[image: ][image: ]man muss die Nase zuhalten und dann schmeckt sie wohl sehr lecker ...[image: ]“ - J.L: „Tolle Verkostung der Stinkfrucht! [image: ][image: ][image: ]. Die probiere ich niemals!“ - M.R.: „Sehr schlau, dass in eurer alten Wohnung zu machen [image: ]. Cool, dass ihr so mutig und offen für Neues seid, vor allem auch Lilly [image: ]. Uns hat sie nicht so gut geschmeckt und wir hatten sie nur als Shake. Vielleicht muss man sich wirklich erst daran gewöhnen. Ich frage mich nur immer, wie hungrig muss der erste Mensch gewesen sein, der diese Frucht tatsächlich probiert hat...“


#Masala Dosa


Letztes Mal Masala Dosa beim Inder ums Eck in Jurong West




[image: Abb.: Unsere Lieblingsspeise beim Inder (Salmaan Food Paradise) ganz in der Nähe unserer Wohnung in Jurong West: Masala Dosa.]


Abb.: Unsere Lieblingsspeise beim Inder (Salmaan Food Paradise) ganz in der Nähe unserer Wohnung in Jurong West: Masala Dosa.





Masala Dosa ist eine Spezialität aus der südindischen Küche. Dosa ist ein leichter, knuspriger Crêpe aus gemahlenem und fermentiertem Linsen- und Reisteig, in diesem Fall mit Kartoffeln gefüllt; Masala eine traditionelle indische Gewürzmischung. Zu den Dosa werden verschiedene Dips und eine Dal-Suppe aus roten Linsen gereicht. Lilly und Niels mögen das Gericht nun auch schon!


Nachtrag: Masala Dosa ist später zum Standardessen für unsere Kinder geworden, wenn wir indisch essen gingen.


K.B.: „… Schaut lecker aus! Lass uns doch mal wieder videocallen.“


Nachtrag zu „videocallen“oder Telefonieren mit Freunden aus Deutschland: Das habe ich tatsächlich mehr oder weniger regelmäßig versucht. Wegen der Zeitverschiebung – während der Sommerzeit sechs  und während der Winterzeit sieben Stunden      – gibt es aber nur ein relativ kleines Zeitfenster, in dem das zeitlich für alle passte. Des Öfteren saß ich spät abends noch im Wohnzimmer, wenn die restliche Familie schon schlummerte, und ließ mir die Neuigkeiten aus unserem Heimatland, wo es gerade Nachmittag war, erzählen. Auch Lilly und Niels waren so mit ihren Freunden ständig in Kontakt. Ich kann mir vorstellen, dass das auch ein Grund war, warum die zwei nach unserer Rückkehr nahtlos an ihren Freundeskreis andocken konnten.


#Umzug nach Bukit Timah


Sodele, Umzug und Einräumen so gut wie beendet. Jetzt wohnen wir also in Bukit Timah, oben am Berg. Berg ist hier natürlich relativ, aber zu Fuß bei den Temperaturen ist man sehr schnell durchgeschwitzt. Ich brauche auf alle Fälle einen fahrbaren Untersatz, wie z.B. einen Roller oder ein Radl, denn um die öffentlichen Verkehrsmittel zu erreichen muss ich erst mal „obi“ ins Tal.


Nun haben wir genügend Platz und mein Fahrdienst zur Schule entfällt, weil der Schulbus direkt vor der Haustür hält. Wie praktisch, hurra!


Nachtrag: Bei der Übergabe hatte ich den „Agent“ (Hausverwalter) gefragt, ob es mir erlaubt ist (als Biologin[image: ]), zum Beispiel das Beet hinter dem Haus etwas zu bepflanzen. Der Verwalter hatte den „Landlord“ (Eigentümer) gefragt: „Ja, ich solle nur mitteilen, was ich pflanzen möchte." „Ich mache gerne einen Pflanzplan." Nun eine Woche später – Zauber, Zauber – wurde das "Beet" bepflanzt und ein kleiner Busch ergänzt. Hat er jetzt Angst bekommen? Oder ist das die asiatische Höflichkeit?


Nachtrag 2: Nachdem ich gesehen hatte, was mit dem Gartenstück passiert, wenn es richtig schüttet – das Wasser schießt fontänenartig vom Dachvorsprung herab und es steht dann alles mindestens knöcheltief unter Wasser - hatte ich schnell kapiert, warum sich hier keiner die Mühe mit einer schönen Bepflanzung macht.


#Little India – quirliges Straßenleben, Streetart und Tempel


Das sehr lebendige, kunterbunte Stadtviertel Little India befindet sich in der Nähe der Innenstadt. Mir gefällt es nach der ersten Stippvisite fast besser als Chinatown. Ich habe überlegt, warum das so ist: es erscheint mir unkonventioneller, ursprünglicher und nicht so kommerziell ausgerichtet.


Früher war dort eine Rennbahn, es gab Viehhirten und Ziegelöfen. Heute gibt es dort eine tolle Mischung aus Blumengirlanden-Läden und Schneidereien neben modernen Restaurants und Boutiquen, außerdem Hindu-, chinesische Tempel neben Moscheen und Kirchen.


In dem Hindu-Tempel, den wir besucht haben, wurden die Götter gerade mit Lebensmitteln und Blumengirlanden beschenkt. Es wurden sogar Quittungen der am Eingang einbezahlten Spenden ausgestellt.


Zuerst haben wir uns durch die kleinen Sträßchen treiben lassen und zu Mittag (außer Tim) unser bewährtes Masala Dosa genossen. In dem Fall waren wir in einem Restaurant der örtliche Kette Al Mubin. Zum Abschluss des Tages sind wir ins gegenübergelegene Mustafa Centre gegangen. Das ist ein gigantisches, 37.000 m2großes Einkaufszentrum, welches aus zwei separaten Gebäuden besteht, die durch eine Straße getrennt aber durch eine Brücke auf Ebene zwei verbunden sind. Hier kann man wirklich ALLES kaufen und das praktisch rund um die Uhr. Ein so vollgestopftes Gebäude habe ich noch nie gesehen. In dem Shoppingparadis sollen mehr als 300.000 Artikel auf ihre Käufer warten. Das Ordnungssystem hat sich mir jedoch noch nicht ganz erschlossen…


In dem riesigen Einkaufszentrum hängt z.B. nicht nur ein Ständer mit Kleidern in der entsprechenden Größe, sondern es gibt mehrere Reihen in derselben Größe. Da wünschte man sich noch mal eine kleine Prinzessin, um sie einzukleiden. Aber davon ist Lilly nun schon weit entfernt.





[image: Abb.: Little India. Links: Blumengirlanden und Streetart; Mittig: Sri Veeramakaliamman Tempel; Rechts: Kleidchen en masse im Mustafa Centre und Tim vor dem 6-stöckigen Einkaufszentrum.]



Abb.: Little India. Links: Blumengirlanden und Streetart; Mittig: Sri Veeramakaliamman Tempel; Rechts: Kleidchen en masse im Mustafa Centre und Tim vor dem 6-stöckigen Einkaufszentrum.
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		#Green Corridor Trail



		#Durian-Verkostung



		#Masala Dosa



		#Umzug nach Bukit Timah



		#Little India – quirliges Straßenleben, Streetart und Tempel



		#Vögel im Bukit Batok Nature Park



		#Selbstgebackenes Sauerteigbrot



		#Green Corridor Trail II und MRT









		April

		#Tolle Aussicht über den Chestnut Nature Park



		#Lost Place im Thomson Nature Park



		#Relaxen am Sandstrand von Lazarus



		#Auf nach Pulau Ubin mit dem Bumboat



		#Ferienaktionen: Wasserpark und Bummeln



		#Tropendusche, Gewitter und Dämmerung









		Mai

		#Family hair cut und Hawker: Takeaway please



		#Hari Raya – „großartiger Tag der Freude“



		#Südindisches Essen in Dempsey Hill und Casualday in der Schule



		#Mangroven II



		#Ladies Night auf dem MBS, Treetop Walk und Sentosa









		Juni

		#Weinherstellung und Bike-Touren



		#Spaziergang oder Stairway to heaven?









		Juli

		#Young tau foo und Wasserkastanien-Drink



		#Zipline-Fahrt und Hort Park



		#Palawan Beach, Burger und eigener Rotwein



		#ArtScience Museum



		#Gewächshäuser – Gardens by the bay









		August

		#Marina Bay Loop mit dem Rad



		#Bodyflying



		#Zoo



		#Bird-Singing Club



		#Nationalfeiertag



		#Arabisches Viertel und Bugis Street



		#Bukit Brown Friedhof



		#Labrador Nature Reserve und Keppel Bay Condo



		#Stadtführung, Singlish und Sternelokal in Chinatown



		#Nationaler Orchideen Garten









		September

		#Fort Canning Park



		#Geburtstag im Spaßbad und Döner an der East Coast









		Oktober

		#Madame Tussauds, Lumina Rainforest und River Safari



		#Supertrees









		November

		#Malaiisches Viertel – Geylang Serai



		#Surfkurs, Kabarett und Rooftop-Bar an Deepavali



		#Blue Pea Flower und Pandan



		#Bird´s Nest



		#Weihnachtsstimmung



		#Zu Besuch im Condo Reflections



		#Kulturerbe-Tour in Bukit Merah









		Dezember

		#Auf dem Dachgarten des Buddha Tooth Relic Tempels



		#Weihnachtsferien



		#Ausgangspunkt für Reisen I – Phuket, Thailand



		#Heimat und zu Hause















		2022

		Singapur und Reisen nach Malaysia, Kambodscha und Australien



		Januar

		#Ein Frohes Neues Jahr



		#Alte Freunde – ein Treffen in Singapur



		#Chinese New Year II – Rituale und Bräuche



		#Night Safari









		Februar

		#Fahrradtour an der East Coast und Kanonenkugelbaum



		#Shophouses in Chinatown in der Blair Plain Conservation Area



		#Esplanade – Theatres on the Bay



		#Nationalgalerie



		#Black and White Houses in der Wessex Siedlung am Green Corridor Trail



		#Dumplings – Ein kleiner Kochkurs



		#Friseur für Mädels und Fisch-Spezialität



		#Singapore Art Museum









		März

		#Black and White Houses im Ridley-Park



		#Arabisches Viertel und Little Thailand



		#Töpferei und Trödelhalle



		#Rotes Dschungelhuhn



		#Affenbande und Kletteraktion im Bukit-Timah-Reservat auf dem Cave-Trail



		#Durian versus Jackfrucht



		#Gillman Barracks



		#Little India – eine bunte chinesische Villa, indische Spezialitäten und Shoppen im Mustafa Center









		April

		#Ausgangspunkt für Reisen II – Malaysia Rundreise



		#Hot Pot



		#Weitere Lockerungen der Corona-Regeln



		#Eine besondere Gemüsefarm – Landwirtschaft in Kranji



		#Tiong Bahru









		Mai

		#Kurztrip I – ein Wochenende in Malakka, Malaysia



		#Hawker Culture-Tour mit der German Association



		#High Tea



		#Kurztrip II – Ein Wochenende auf Tioman, Malaysia



		#Veranstaltung: Yoga, Kunst und Wein









		Juni

		#Abschiedspartys und letzter Schultag









		Juli

		#Ausgangspunkt für Reisen III – Australien, Queensland



		#Kurztrip III – Kambodscha, Siem Reap/ Angkor/ Kampong Phluk









		August



		Besuch aus der Heimat

		Changi Airport



		Downtown und East Coast



		Treetop Walk zum Mount Faber



		Little India



		Thomson Nature Park



		NationalfeiertagII



		Sentosa



		Chinatown



		Supertree Grove, Spectra und Saté-Spieße



		Botanischer Garten und Nationaler Orchideengarten



		Sungei Buloh Wetland



		Relax mit Fußmassage



		Arabisches Viertel



		Der asiatische Themenpark Haw Par Villa



		Verschenken, Verkaufen, Verpacken, Verabschieden



		Flug zurück nach Hause



		Wieder in Deutschland















		Anhang

		Von A wie Affe bis Z wie Zibetkatze

		Farewell-Partys und Abschiede



		Führerschein



		Hobbygärtner – Papayas, Mangos und kleiner Bananen-Exkurs



		Kiasu-Kultur



		Klima



		Kurioses



		Medizinische Versorgung



		Mah-Jongg



		Mosquitos und Mückenpolizei



		Musik und Radiosender



		Onsen



		Politik



		Wilde Tiere















		Themenverzeichnis

		Bars, Cafés, Hawker, Restaurants



		Einkaufsmöglichkeiten, Läden, Malls



		Tiere



		Pflanzen, Früchte



		Gerichte, Getränke



		Sehenswürdigkeiten, Museen, Konzerthallen, Parks



		Freizeitmöglichkeiten, Strände, Inseln



		Urlaubsmöglichkeiten, Kurztrips









		Regionen und Stadtviertel

		Weitere beschriebene Stadtteile









		Häufig vorkommende Personen



		Rezepte



		Danksagung



		Impressum
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